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ßait hrei Tagen werden im Hauptausschnß des Reichs-
„ _ Budgetkommission " wurde er vordem genannt —

l̂ es non weittragender Bedeutung besprochen . Die be-
Ä ” Vertreter des Reiches : Der Reichskanzler , der
«Äkckaiüekretär und der Staatssekretär des Reichs-

den Ausschubmitgliedern des Reichs-
L Auskunst und Aufklärung über den Stand und dre

s.p8 Krieges . Dre Verhandlungen sind — selbst-
Äliti ! - vertraulich . Was der breiten Öffentlichkeit,
Ü damit auch dem Auslande , mitgeteilt werden konnte

ist in dieser Nacht durch das halbamtliche
Dweschenbureau verbreitet worden . Unter anderem heißt es
d: dieser Verlautbarung:

Es wurde allgemein anerkannt , daß die Mitteilungen
der Reichsregierung die zur Besprechung stehenden Fragen
mikerordentlich offen und vertrauensvoll behandelt haben . . .
tzeworgehoben wurde von Mitgliedern der Kommission,
dek den Antragstellern jeder Eingriff in die Kommando-
aewalt ferngelegen habe . Der Reichskanzler erkannte die
patriotischen Motive der Antragsteller ausdrücklich an . Die
aame Erörterung in der Kommission war von entschloffenem
vaterländischen Geiste getingen . Darüber , daß der Krieg
-ur See mit den für die erfolgreiche Durchführung des
Krieges wirksamsten Mitteln zu führen ist. herrschte volle
Einigkeit. Die Verhandlungen der Kommission haben einen
Verlauf genommen, der die allgemeine Zuversicht in den
Erfolg unserer Waffen stärken wird . Vor der Vertagung
sprach der Vorsitzende unter Zustimmung der Kommission
dem Reichskanzler den Dank für seine Mitwirkung an den
Verhandlungen aus.

Trotz des vertraulichen Charakters der ganzen Ver-
Handlung wird doch manches bekannt , was wenigstens die
Stimmung unter den Ausschubiuitgliedern beleuchtet.
So war übereinstimmend zu hören , daß die Wirkung der
Ausführungen des Reichskanzlers stark und die des Staats¬
sekretärs des Reichsmarineamtes sehr stark gewesen sei.
Daß die Ausführungen des Admirals v . Capelle sich in
derselben Richtung bewegten wie die des Reichskanzlers,
versteht sich von selbst. Und die Darlegungen des Reichs-
schatzsekretärs haben auf die Abgeordneten aller Parteien
schon um deswillen einen ganz besonderen Eindruck ge¬
macht, weil sie die Ausführungen des Reichskanzlers und
des Staatssekretärs des Reichsmarineamtes in wirkungs¬
voller Weise ergänzt haben . Alle Verhandlungen zeichneten
sich durch einen außerordentlich würdigen und glücklichen
Ton aus, wie er der Bedeutung der zur Behandlung ge¬
langten Fragen entsprach . Heute beendet der Ausschuß
den vertraulichen Teil seiner Arbeiten . Man darf mit
Sicherheit annehmen , daß der ganze Verlauf der Sitzungen
an den weitaus meisten Stellen eine beträchtliche Beruhigung
sein werde.

Der heutigen Sitzung hat der Reichskanzler , weil
durch andere Amtsgeschäfte in Anspruch genommen , nicht
^gewohnt . Auf Vorschlag des Vorsitzenden wurde die
Beiterberatung der Fragen , die an den beiden vorher¬
gehenden Tagen den Ausschuß beschäftigt hatten , unter-
«rochen und die übrigen zum Etat des Auswärtigen
nnschlägigen Fragen erörtert . Abg . Bassermann als
derichtEalle ^ bo^ bervor ^ daßdi ^ B̂eziehnngeNE

Die Pension ckes Glücks.
Roman von Fritz U h l en h or st.

21 ) Nachdruck verboten.

mt ,»3 q' , sagte er . „Weiß Gotsi das haben Sie ", und
i fanden sich die beiden Hände wie damals und ließen

nnander nicht los.
hw ganze Pension war in voller Erregung . Else Heil,

Abling aller , der Stolz der ' Pension , sollte singen.
ShiArt& e' ¥ r Name Else Heil , prangte in so großen
nn «Ti be JL den beiden in der ganzen Welt berühniten
der Kaulen und allen Ecken. In allen Zeitungen war

ä“ lesen und mehrere deuteten an , die junge
erweis " Er das werde das Konzert wohl mit Sicherheit
Nbv ^ EMer der großen Zukunfissterne am Konzert - und

W 11®"jel unseres Landes.
sich war zu schön, und die kleine Meinert konnte
°b Wen . Natürlich gehen wir auch alle hinein,
sie ruck El oder nicht, das ist uns ganz egal , und wenn
Zehnmal„E2wder alle kannten und sie von Else Heil schon

'Konzerns , <.°-̂ er  gehört hatten , so mußten sie sie doch im
inußteu tir deren , mußten ihren Triumph miterleben und
Else können: das ist unsere Else Heil , das ist die

.Und mlS " " ^rer Pension.
tn~ eS  ein Durchfall wird ?" fragte die iunge,

.Das ^ . Sängerin lachend.
fallt io keiner. Aus der Pension des Glucks

.Nem1 weniand durch , nicht wahr ?"
U . dnw n«. E" '"nd". sagte Fritz Hagen , und seufzte tief
M feto t" {r wrt einem ungeheuren Weh sah er dem von

Und sorgten Tage entgegen.
8" so schw' E Tag kam. Und noch nie hatte Fritz Hagen
' ' und doch so verklärtes Gesicht gemacht.

" " f man das.

Samstag, ^ en 1. April 1916.
Deutschlands zu den Balkanstaaten gute feien , eoenw
wie die Beziehungen Bulgariens zur Türkei . Die
Vormittagsstunden hatte ein auS den Fuhren , aller
Parteien gebildeter Unterausschuß benutzt , um über den
Wortlaut einer Resolution zu beraten , deren Abstimmung
den Abschluß der gestrigen und vorgestrigen Verhandlungen
bilden soll . Die Abstimmung über die Resolution , über
deren endgültige Fassung der Unterausschuß noch weiter
beraten soll, wurde jedoch ausgesetzt . Sie wird heute abend
oder morgen früh erfolgen . In eingeweihten Kreisen hegt
man die Hoffnung , daß es zu einer vollen Einigung unter
den Parteien , sowie zwischen diesen und der Relchsleitunx
kommen wird . _

prcußifcber Landtag.
Demnhau ®.

(7. Sitzung .) / ?§. Berlin . 30. März 1918.
Vor Eintritt in die Verhandlungen wurde Kardinal

v. Hartmann , Erzbischof von Köln , als neu eingetretenes
Mitglied nebst dem ebenfalls neu in das Hohe Haus berufenen
Herrn Fritz v. Friedländer - Fuld vom Präsidenten feier¬
lich vereidigt . .

In der Fassung des Abgeordnetenhauses wurde ohne
Besprechung der Gesetzentwurf über weitere Beihilfen zu
Kriegswohlfahrtsausgaben angenommen . Desgleichen wird
der Entwurf eines Gesetzes zur Förderung der Ansiedlung
angenommen . Ebenso das Eisenbahnanleihegesetz.

Hierauf wurden Bittschriften , zumeist ohne Besprechung,
erledigt . Eine Eingabe des Schutzverbandes deutscher Haus¬
und Grundbesitzer um Abänderung der §§ 25 und 70 des
Kommunalabgabengesetzes , des Deklarattonsgesetzes vom
24. Juli 1906 und des Reichszuwachssieuergesetzes vom
21. Februar 1911 empfahl der Ausschuß zur Überweisung
als Material . Der Ausschußantrag wurde angenommen.

Eine Eingabe des Schutzverbandes für deutschen Grund¬
besitz in Berlin , die den Gemeinden das Recht versagen will.
Wertzuwachssteuern zu erheben , ließ das Haus unberück¬
sichtigt. die Eingabe der notleidenden Ostseebäder wurde der
Regierung als Material überwiesen , eine Bittschrift des Ge¬
meindebeamtenoerbandes um Verleihung des paffiven Ge-
meindcwahlrechts durch Übergang zur Tagesordnung erledigt,

Nächste Sitzung morgen.

Der Krieg.
Im Westen haben die Franzosen versucht , nach der

Niederlage bei Malancourt durch einen starken Vorstoß
nordöstlich Avocourt ihre Lage am linken Maasufer zu
verbessern . Ihre erbitterten Angriffe wurden zuruck-
gewiesen . Im Osten haben die Russen nach den letzten
Massenstürmen auf die Front südlich des Narocz -Sees mit
dem Vortreiben ihrer Infanterie aufgehört .!

Leutnant ^inrnelmanns zwölftel * Luftfieg.
Großes Hauptquartier , 30. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend von Lihons brachte eine kleine deutsche

Abteilung von einem kurzen Vorstoß in die französische
Stellung einen Hauptmann und 47 Mann gefangen zurück.
— Westlich der Maas hatten wiederholte , durch starkes
Feuer vorbereitete französische Angriffe die Wiedernahme

_ _ ia eBggBWM JLl.i ^ L-JJU . IHM
Hans Wallner aber sah ihn mit spöttischen Blicken an.

Warum machte sich auch so ein arinseliger Mensch Hoffnung
auf eine Else Heil . Ja , wenn er es noch wäre . Aber ein

So ^ n Konzertsaal ist ein seltsamer Anblick. Ganz
anders als ein Theater , viel festlicher . Vielleicht darum,
weil ins Theater alle gehen . Jeder , der sehen und gesehen
werden will Jeder , der etwas von Literatur oder Musik
versteht oder zu verstehen vorgeben will , während m ein
Konzert nur die gehen , die zur Gemeinde der Musik-
versteher gehören . Darum ist der Konzertsaal fast wie ein
Bindeglied , ein Mittelglied zwischen Theater und Kirche.

Diesmal aber war wie gesagt eine ganz andere Zuhörer¬
schaft in dem Saale . t . ,

Eine vielleicht nicht so mustkverständige aber eine noch
weit musikempfänglichere als sonst. Lauter Feldgraue.
Lauter verwundete , meist gesundende Krieger . Und alle
von einer ruhigen fast zuversichtlichen Heiterkeit erfüllt,
und alle erregt von der Vorfreude dessen, was ihnen die
Kunst die echte, hehre , wirkliche Kunst heute bieten sollte.

Der Flügel auf dem Podium wurde weiter vor gegen
die Rampe gerückt. Der Sessel vor das Klavier geruckt
und nun kam Bardoni . Er wurde nicht von dem Beifall
begrüßt , den er sonst immer gewohnt war , denn von denen
da kannte ihn niemand . Den galt es sich erst durch das
Spiel zu gewinnen . Und wie dem Meister das
gelang , das war ganz herrlich zu sehn. In jedem Ge¬
sichte, in jedem Atemzuge kam es zum Ausdruck , m der
lautlosen Stille , in dem reglosen Lauschen und dann als d,e
letzten Akkorde verklaiigen in dem ungeheueren tosenden
Jubel der sich immer wieder und wieder erneute
bis der Meister sich lächelnd zu einer Zugabe verstand:
dem Charakter der Zuhörer entsprechend zu einer
Phantasie der die deutschen Kriegslieder als Motive zu-
arunde lagen Aber wie klangen diese Lieder jetzt anders.
Was legte die Kunst dieses Mannes , dieses Zauberers
alles hinein . Das ganze Leiden und Kämvken und Füblev
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der Waldstellungen nordöstlich von Avocourt zum Ziel.
Sie sind abgewiesen . In der Südostecke des Waldes
ist es zu erbitterten auch nachts fortgesetzten Nahkämpfen
gekommen , bis der Gegner heute früh auch hier wieder
hat weichen müssen . Der Artilleriekampf dauert mit großer
Heftigkeit aus beiden Maasufern an.

Leutnant Jmmclmann setzte im Luftkampf östlich von
Bapaume das >2 . feindliche Flugzeug außer Gefecht , eineu
englischen Doppeldecker , dessen Insassen gefangen in unserer
Hand find.

Durch feindlichen Bombenabwurf auf Metz ist ein
Soldat getötet , einige andere wurden verletzt.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Südlich des Narocz -SecS ließen g-stcrn die Nuffen von
ihren Angriffen ab . Ihre Artillerie blieb hier , sowie westlich
von Jakobstadt und nördlich von Widsy noch lebhaft tätig;
bei Postawy ist Ruhe eingetrcten.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W .T .B.

*

Deutfcber Protest wegen patrao.
Gegen die Gefangennahme deutscher Seeleute.

Der Zwischenfall von Patras , wo ein deutscher und
ein österreichischer Kapitän durch englische Truppen ge¬
waltsam festgenommen wurden und es durch das Ein¬
schreiten der erregten griechischen Volksmenge zum Wider¬
stand gegen die französischen und englischen Truppen kam,
ist bisher der deutschen Regierung nur durch die Presse¬
meldungen bekannt geworden . Deutschland hat bei der
griechischen Regierung Protest eingelegt.

Man weiß aber natürlich hier so gut wie irgendwo,
daß die griechische Regierung wehrlos ist und die griechische
Bevölkerung binnen acht Tagen vor den Hungertod gestellt
würde , falls Griechenland ernsthaften Widerstand leisten
sollte . Über die letzte Beschießung Salonikis durch Flieger¬
bomben hatte in der griechischen Bevölkerung eine zeitlang
starke Erregung geherrscht . Nachdem sich aber herausgestellt
hat , daß die Opfer fast nur Soldaten der Entente sind
(im ganzen etwa 200), während die griechische Bevölkerung
fast nicht in Mitleidenschaft gezogen wurde , hat sich die
Erregung gelegt. m i

Die „Cubanßa “-frage.
Wem gehört der schuldige Torpedo?

Nachdem die holländische Regierung bekanntgegeben
hat , daß in Wrackteilen der „Tubantia " Metallstücke ge¬
funden worden sind , die einem Bronzetorpedo anzugehoren
scheinen, wäre es ein Wunder gewesen , wenn die englische
Admiralitätnichtversucht hätte,denHolländernund den übrigen
Neutralen klarzumachen , daß es sich nur um ein deutsches
Geschoß handeln könne . Es ist denn auch prompt eine
Erklärung der englischen Admiralität erfolgt , in der be¬
hauptet wird:

Die gefundenen Metallstücke, die sicher Teile der Luft¬
kammer eines Bronzetorpedos seien, könnten nach Ab¬
messung. Dicke und Stärke unmöglich von englischen oder
französischen Torpedos herrühren . Sechs deutsche bronzene
Torpedos seien während des Krieges unbeschädigt in Nord-

der Kriegers, sein ganzes Denken und Sehnen fein Hei« ,
web nach Weib und nach Kind und bcotz seiner Weichoeit
sein, unüberwindliche Kraft , seinen Willen zmn Sieg
und das wie Fanfarenklange ausklingende Jubelbewußt¬
sein des endlichen , unausbleiblichen Sieges.

Wie eine Offenbarung wirkte das Spiel . Sülle Tranen
rannen den Kriegern über die Wangen und dann
wieder flackerte das heilige Feuer in ihren Augen.

Dann kam sie. die Meisterin und auch ihrer voll-
endeten Kunst gelang es die Herzen der Feldgrauen in den
Bann ihres Vortrags zu schlagen . Als aber Else
Heil von dem Pianisten geführt aus daS Podium
trat , da ging ein seltsames Flüstern durch all die Reihen.
Wie schön. Wie wunderbar schön. Und dort an eine de,
Säulen gelehnt stand ein Mann im scĥ Äten Burger-
gewande , der wurde bei dem Anblick des schonen
Mädchens da oben totbleich und sein Herz pochte so, daß
es schmerzte . Sie aber trat vor . verneigte sich vor all den
Helden , und begann.

Ein Liebeslied war es , ein Sehnsuchtslied.
Leise , leise begann es wie linder Frühlingshauch , wuchs

cm zum rmlschenden Brausen , zum tollen Sturm , der einen
wild in den Wirbel hineinzieht , wurde mit einem Male zum
scheuen angstvollen Flüstern , wurde zum schrillschneidenden
Weh und klang in einen Sehnsuchtsschrei aus , wie er nur
aus schmerzdurchwühtter , hoffnungsloser Seele zu kommen

Detn @in kalter Schauer überlief Fritz Hagen , als er diesen
Schrei hörte . Die Zuhörer alle blieben wie stumm , dann
aber mit einem Male brach ein Beifallssturm aus , wie
ihn der Saal vielleicht noch nie gehört hatte und da . . .
da schwand das Lächeln aus Else Heils Gesicht und
sie wurde totenbleich und zwei Tranen rollten ihr die
blassen Wangen hinab . Dort aber der an der Säule , der war
ebenso bleich, war ebenso erschüttert wie sie, und ihm trm
das bittere Naß in die Auaen . , -— *- *

Koitsexnug folgt



fee und Kanal Slifgeflscht woroen uno nur Ausnayme
eines Falles hätten die Deutschen sämtliche Schiffe mit
bronzenen Torpedos versenkt.

Diesem ebenso heimtückischen wie lückenhaften eng¬
lischen Versuch, die Schuld am Untergang der „Tubantra
einem deutschenU-Boot aufzuhalsen, wird dre folgende

amtliche deutsche Erklärung
mit Nachdruck und Würde entgegengestellt, die in Holland
sicherlich nicht ihren Eindruck verfehlen wird:

Sobald die aufgefundeue» Metallteilc vorgelegi werden,
sollen sie deutscherseits der gewissenhafteste» Prüfung unter¬
zogen werden; solange diese nicht abgeschlossen ist, muß eni
Urteil über das Material Vorbehalten bleiben. Die amt¬
liche Erklärung des Chefs des Admiralstabcs hat bereits
festgesteUt, dast von deutschen Seestreitkräftcn ein ^ orpedo
auf' die „Tubantia " nicht abgcschosscn ist.

In holländischen Blättern war behauptet worden, daß
nur Deutschland, außerdem Holland, L>pamen und Japan,
aber nicht England diesen veralteten Torpedotyp,

(die sogenannten Schwartzkopff-Tvrpedos)
besitzen Das ist salsch. Ein holländischer Sachverständiger
führt aus, daß ebenso wie Holland diese Torpedoart auf¬
bewahrt habe, auch England diese Waffe beselien und au>-
bewahrt hat. Wenn man die englische Erklärung un¬
befangen und genau lese, werde man finden, daß der
Besitz solcher Torpedos von England auch gar nicht ge-
leugnet wird. Man habe auf Unterseebooten solche alten
Torpedos wieder in Gebrauch nehmen können, da sie von
diesm auf kürzeren Entfernungen abgesckossen werden konnten,
als von Torpedobooten und Zerstörern, die sich der mo¬
dernen weittragenden Torpedos bedienen mußten.

Der Rl-Bootkrieg gegen neutrale Schiffe.
Der Nieuwe Rotterdamsche Courant" bespricht die

amtliche deutsche Erklärung, wonach die strengsten Befehle
gegeben worden sind, die Torpedierung,neutraler Schiffe
zu unterlassen, wenn diese sich nicht einer Untersuchung
durch die Flucht zu entziehen suchen oder wenn sie nicht
Widerstand leisten. Diese Erklärung bedeute, das; em An¬
griff ohne Warnung von deutscher Seite auf ein neutrales
Schiff nie stattgefunden haben kann. Das Blatt knüpft
daran die Vermutung: ivenn em Schiff durch ein deutsches
Torpedo dennoch getroffen worden sei, so muffe dies infolge
eines Irrtums geschehen sein.

Die letzten Seegefechte.
In einem englischen Admiralitätsberickft wird jetzt ge¬

meldet, daß außer der gesunkenen„Medusa , die an. den
Unternehmungen gegen die deutsche Küste beteiligten
Schiffe zurückgekehrt seren. Entgegen der deutschen Fest¬
stellung, daß die verfolgenden Flieger den englischen
Schiffen schwere Beschädigungen beigebracht hatten be¬
hauptet der Londoner Bericht natürlich, daß sie Nicht ge¬
soffen worden seien. Von den beiden versenkten deutschen
Patrouillenbooten „Otto Nudols und „Braunschweig
seien4 bezw. 16 Gefangene eingebracht worden.

DaS nach dem deutschen Bericht vermißte Torpedoboot,
da- mit andern zusammen die englischen Schiffe verfolgt
batte» ist nach der Londoner Mitteilung von dem Kreuzer
„Cleopatra" gerammt und in den Grund gebohrt worden.
Von der Besatzung sei niemand gerettet.

Diese nachträgliche Meldung ist höchst merkwürdig,
da ja die englische Admiralität keinen Grund hatte, die
Vernichtung eines deutschen Torpedobootes zu verschweigen.
Man darf wohl daraus schließen, daß dieser Kampf nicht
ahne Verluste auch auf englischer Seite vor sich ge.
langen ist.

Verhandlung stehende Teil der Regierungsvorlage nur mit
261 gegen 203 Stimmen zur Annahme kam.

Huf den Schultern der Verbündeten.
Amsterdam, 30. März.

Der Franzose de Maratray schreibt einen Brief voller
Anklagen gegen England an die „Times . Er sagt, man
müsse annehmen, England ziehe ungeheure Prosite ans
Frachten für Frankreich. 50% der französischen Kohlen-
einfuhr stammten aus England. Der Preissteigerungder
Kohlen sei im englischen Inland sofort begegnet worden,
Frankreich werde aber rücksichtslos durch enorme Forde¬
rungen für Kohle und Frachten ausgenützt. Eine schreck¬
liche wirtschaftliche Tragödie drohe, wenn England aus
seinem Wege nicht inuehalte. Die französische Gasmdustrre
stehe bereits vor dem Ruin. In Frankreich sage man all¬
gemein, England lege seine Kriegslasten auf die Schultern
der Verbündeten. ^ „ . 9T...

Das hätten Herr de Maratray und seine Landsleute
beherzigen sollen, ehe sie sich in den verhängnisvollen
Bund mit den Briten einließen — diese pflegten noch
niemals anders zu handeln.

Meäer einer!

Von freunct uncl feinci.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz °Meldungen .1

Oie Vereinigten Staaten lassen ankragen.
Berlin , 30. März.

In einer Note an die deutsche Regierung hat der
amerikanische Botschafter Gerard tn Berlin im Aufträge
seiner Regierung um Auskunft gebeten, was von dem
Untergang des Danrpfers „Sussex" bekannt sei. Insbesondere
wünscht man in Washington zu wissen, ob ein deutsches
oder eines der verbündeten O-Boote in Frage komme.
Eine Antwort ist bisher, wie man hört, noch nicht erteilt
worden.
Oie auffälligen englischen Mnitionsarbeiter.
, Rotterdam , 30. März.

Gleich zu 30 Manu erschienen gestern ausständige
Munitionsarbeiter aus dem Clydebezirk vor Gericht. Sie
hatten sich geweigert, die Arbeit wieder aufzunehmen,
22 von ihnen wurden zu einer Geldstrafe von fünf Pfund
verurteilt. Das schreckt ihre Kollegen nicht. Sie ver¬
harren im Streik und wollen nicht arbeiten, ehe den
Streikführern die Rückkehr nach Glasgow gestattet wird.
Über deren Entfernung gab Unterstaatssekretär Addison im
Unterhause Erklärungen ab. Es sei festgestellt worden, daß
die Arbeiter beabsichtigten, die wichtigsten Munitionswerke
zum Stillstand zu bringen, um die Regierung zu zwingen,
das Dienstpflichtgesetz uird das Munitionsgesetz und alle
Bestimmungen aufzuheben, die sich auf Lohnerhöhungen
und Streiks in den Werken beziehen, die unter Staats¬
kontrolle stehen. Die Streiks begannen am 17. März mit
dem Zweck, die Herstellung eines zur eiligen Fertigstellung
bestimmten schweren Geschützes zu hindern. Als tausend
Mann streikten, ersolgte die Verhaftung von sechs Führern,
die man nach anderen Bezirken abschob.

Man gesteht ein. daß sich weder durch die gewaltsame
Entfernung noch durch die Verurteilungen die Lage ge¬
bessert hat und ist ziemlich ratlos, da auch 10 000 Dock¬
arbeiter des Mersey-Be-irls sich geweigert haben, _bie
Arbeit wieder aufzunehmen, bis das Schiedsgericht über
die Frage der Bezahlung der Überstunden seinen Spruch
gefällt hat. Es ist eben nicht weit her mit der Be¬
geisterung der englischen Arbeiter für den Krieg.

Rückgang des franzöfirchen Ackerbaues.
Bern , 30. März.

Der französische Ackerbauminifter mußte in der
Kammer zugestehen, daß die Fläche des bebauten Acker¬
bodens um 3394000 Hektar abgenommen habe. Gegen¬
über dieser tiefernsten Lage sei es offenbar von höchster
Wichtigkeit, alles zu tun, um die verlassenen oder brach¬
liegenden Acker heranzuziehen.

Wie das angesichts der Kriegslage geschehen soll,
darüber sagte der Minister nichts. Er wußte es wohl
auch nicht. Bezeichnend dafür, wie geringes Vertrauen
die Kammer in dieser Beziehung zur Regierung hat, ist
der Umstand - -ß nach den Ministererklärungen der zur

Sin sterbendes Volk von Greifen.
Zürich, 30. März.

Bittere Selbsterkenntnis spricht aus einem Aussatz der
französischen Zeitschrift „L'Oerwre", der sich mit dem
Fehlen des Nachwuchses in Frankreich beschäftigt. Das
Blatt schreibt: ^ _

Frankreich ist ein Volk von Greisen. In England
und Deutschland kommen auf 1000 Leute 35 im Alter von
über 65 Jahren, in Frankreich 58. Der Grund liegt in
der geringen Kinderzahl, die in Frankreich nur 173 gegen
212 und 220 in den beiden anderen Ländern betragt.
Bei uns nehmen die Greise alle Stellen ein: sogar in den
Ministerien sitzen sie. Es fehlt an wertvollem Nachwuchs,
die Auswahl ist zu beschränkt. Man verknöchert in Rou¬
tine. und die Jugend paßt sich dem allgemeinen Muster an.
Wenn wir nicht alle entschlossen sind, die Geburtenzahlm
unserem Vaterlande zu steigern, ihm Kinder zu geben, hilft
kein militärischer Sieg, und Frankreich wird mit seinen
Greisen ins Grab steigen.

Man kann dem Verfasser dieses Klageliedes seinen
Schmerz nachfühlen, ohne ihm aber Aussichten auf Besse¬
rung eröffnen zu können. Die Greisenhaftigkeit Frank-
reichs wird sich nach dem Kriege nur noch stärker und
verderbenbringender zeigen.

Öfterreichifch -ungarilcher fteeresberlcht.
Amtlich wird verlautbart: Wien, 30. März.

Russischer Kriegsschauplatz.
Stellenweise Vorpostenkämpfe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischen wurde wieder Tag und Nacht heftig

gekämpft. Am Brückenköpfe traten beiderseits starke
Kräfte ins Gefecht. Unsere Truppen nahmen 350 Jta-
liener, darunter acht Offiziere, gefangen. Im Ab¬
schnitte der Hochfläche von Doberdo ist das Artillerlefeuer
äußerst lebhaft. Auf den Höhen östlich von Selz wird um
einige Gräben weitergerungen. Ein Geschwader unserer
Seeflugzeuge belegte die feindlichen Batterien an der
Sdobba-Mündung ausgiebig mit Bomben. Im Fella- und
Plöcken-Abschnitte, an der Dolomitenfront und der Rwa
Geschützkämpfe.
SudSstlicher Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.
kleine kriegspolt.

Blisfingen, 30. Mörz. An Bord des Postdampfers
„Königin Wilhelmina" sind 40 Deutsche hier ein¬
getroffen . die in England interniert waren.

Haag , 30. März. Vom1. April ab werden die Schlepp¬
boote „Titan " und „Simson " die niederländischen Han¬
delsschiffe auf der Linie Noordhinder—Galloperbank begleiten,
um sie gegen Minengefahr zu schützen.

Konstantinopel, 30. März. Am 27. März überflog ein
türkisches Flugzeug die Insel Lemnos und warf vier
Bomben auf einen Flugzeugschuppendes Feindes im Hafen
von Mudros, welche sämtlich in dem Schuppen platzten.

London, 30. März. Der Dampfer „Kilbride" ist am
1. März versenkt worden. — Der Dampfer „Savinia
Westoll" ist gesunken. _

Der Verbrauch an führenden Männern überst
Laaer unserer Feinde nachgerade alle Begriffe. ,
erst mußte der französische Kriegsminister Gallien!̂
den seine Landsleute sehr weitgehende Hoffnungen̂
hatten, vorzeitig abgesägt werden, da kommt jetf
Petersburg die überraschende Meldung, daß sein 1
Kollege General Poliwanow „auf Ansuchen"
worden ist und in dem Chef der Intendantur,
Schuwajew einen Nachfolger erhalten hat. Man
nahe versucht, an das Bestehen einer geheimen
machung zwischen den beiden Verbündeten in
und West zu glauben des Inhalts , daß, ,
bei einem von ihnen ein menschliches UngM
hohen oder höchsten Amtsstellungen passiert, der
für eine Art „Pendant" zu sorgen habe, damit dm,,
Gleichgewicht schmerzlicher Enttäuschungennicht
werde; denn Poliwanow löste ungefähr zur gleichenK
seinen würdigen Vorgänger Suchomlinow ab, alzC
wackere Herr Millerand durch Gallieni ersetzt wurde«
ähnliche Erscheinungen haben sich auch in anderen MirL
Legionen der beiden Länder zugetragen. Wenigstensl
kleine Genugtuung für Russen und Franzosen: in dsiw
Beziehung klappt das Bündnis, das im übrigen i4
Hauptzweck so gar nicht erfüllen will. M

Was Herrn Poliwanow Knall und Fall aus fa
Amte getrieben hat, darüber liegen noch keinerlei
Mitteilungen vor. Sollte ihn oas Schicksal seines
gängers Suchomlinow in Angst und Schrecken netto
haben, des Mannes, der dem deutschen Militärattache
Petersburg noch sein Ehrenwort dafür verpfändete, daß»
Rußland keine Mobilmachung im Gange sei, als &
Heeressäulen des Zaren schon an die Grenzen aufgebracht
waren? Des Mannes, der schon im Mai 1914 den Fra»
zosen zurief, Rußland sei bereit, erzbereit, ob |
es auch seien? Und der jetzt wegen voW»
mener Vernachlässigung der Kriegsbedürfnisse vor d,
Untersuchungsrichter des Reichsrats verwiesen worden iss,
Oder macht man den General Poliwanow, dem der
eines tüchtigen Soldaten mit starker Hand voraufging,fs
die Schwierigkeiten verantwortlich, die neuerdings in fa
Geschütz- und Munitionsfabriken des Reiches entstand»
sind, für die unruhige Haltung der Arbeiterschaft,
bam  nötigte, die gewaltigen Putilowwerke in Peters^
von heute auf morgen in staatliche Verwaltung
übernehmen? Das wäre denkbar. Die Russen8
ja eben jetzt in ihrer großen Offensive begriffe
Bei der sie, nach den Berichten unseres HindeM
mit Menschen und Munition gleich verschwenden,
umgehen. Bis jetzt sind alle ihre Opfer wiederum t»
gebens gebracht: aber die neue Führung an diesem Fratz
abschnitt — wenn wir nicht irren, der alte KuroM
mandschurischen Angedenkens— scheint diesmal nicht 1«
lassen zu wollen, da wäre ein Versagen des Nachschck
an Granaten und Patronen allerdings ein schlimmes Sb
hängnis. Ein schlimmes, aber doch auch wieder em
russisches: oder konnte jemand wohl im Ernst glas
daß selbst der stärkste Mann in Rußland aus
Dauer gegen den eingeborenen Schlendrian des LÄ
aufkommen würde? In besseren Zeiten hat man deut
Ehrlichkeit, deutschen Geist und deutsche Kraft gegen
bekannten— sagen wir — Untrigenden des Mosmvit
tums zu Hilfe gerufen. Jetzt aber hat man diesen„ft»
stämmigen" Eigenschaften den Krieg erklärt, man
für sie im Reiche des Zaren keine Venvendi
und ist entschlossen, wo sie sich etwa , eingen
haben, sie mit Stumpf und Stiel wieder m
zurotten. Wir wollen und können diesen eigenartig
Reinigungsprozeß natürlich nicht stören. Der veradschie
Kriegsminister wird sich jetzt vielleicht schon semeW
danken darüber machen, aber auf dem Wege, da
einmal beschriften ist, gibt es vorerst ganz fl«
Halten mehr, und wir können diesem Schauspiel lebW
mit stiller Schadenfreude zusehen und dem stow»
Wunsche: Wohl bekomm'sl ,

Heute Poliwanow, der Kriegsminister,gestern EW0M
der Minister des Innern . Beide waren als Hoffnm
des Landes begrüßt worden, und sind nun gestuft
abgetan, zum verbrauchten Eisen geworfen, crleqtgt
gebens rüttelt Rußland an seine Fronten, um du etW
Ketten zu sprengen, die seine militärischen Kräfte gm»
halten, und im Innern türmen die Schwierigkeitenw
Häuf! Von wem kann es da noch Erlösung hoffen!.«
Verbündeten sind alle mit ihren eigenen Nöten doM®
schäftigt. Wo ist der andere „Zar-Befreier . der
Volk wieder zur Ruhe bringt?
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29. März . In Patras und am Piräus landeten eng¬
lische Marinetruppen und nahmen in Patras die Kapitäne
deutscher und österreichischer demobilisierter Schiffe Völkern
rechtswidrig gefangen. Am Piräus zwangen die griechischen
Hafenbatterien die englischen Schiffe zur Rückkehr.

30. März . Wiederholte starke französische Angriffe aus
die genommenen Waldstellungen nordöstlich von Avocouft
wurden abgewiesen. — Leutnant Jmmelmann setzte östlich
Bapaume das 12. feindliche Flugzeug außer Gefecht. — An,
Görzer Brückenkopf verloren die Italiener 350 Gefangene.
Ein österreichisch-ungarisches Seeflugzeuggeschwader Aadigti
erheblich die italienischen Kriegsanlagen an der Sdobbc,
Mündung im Küstengebiet. _

politifche Rundfcbau.
DeutMveo Rcid ). ■

4  In der letzten Sitzung des Bundesrat « «.AH
folgende Gesetzentwürfe zur Annahme: Dert
einer Bekanntmachung; betreffend dem Absatz von
!al;en; der Entwurf einer Bekanntmachung über .
öeielnänkungen bei Verkäufen von Web-, Wirk- undA
waren und der Entwurf einer Bekanntmachung.
Lnderung des Süßstoffgesetzes vom 7. Juli 190-,. ■

+ In einem Erlaß des preußischen.MmU» ^
Innern wird die Stellung der Staatsregleruug ^
Selbstverwaltung zueinander behandelt. Der
erf unt die Leistungen der Städte, Landgemeinden,^
und Provinzen in diesem Kriege rückhaltlos an w»
zeichnet es als wichtige Aufgabe der StaatsregierM^
koübare Gut der Selbstverwaltung ru wahrer, ,
Möglichkeit zu mehren. Ruhe die Selbswerwa
den, ethischen Boden der Selbstverantwortung,
die Aufsicht bei allen ihren Maßnahmen von oer
vm der Verantwortlichkeit der Gemeindeorganef«--,
und auf ihre Stärkung abzielen. Der Erlab geht
zeluen auf die Beziehungen zwischen Staat und Gen .
gibt eine Reihe von großem Entgegenkommen
Winke und betont zum Schluß, daß der größte
gelegt werde, daß die Verfügung zum Schutzeo
Verwaltung gerade in den jetzigen Zelten angeiv̂ M
menisamer Tätigkeit für das Wohl des Staates
Gemeindeaufsichtsbehörden streng beachtet weroe>E

Am ersten Tage seiner diesjährigen

+ Zur Sicherung und Bergung von Archiven und
Bibliotheken hat der Chef der deutschen Ztoilverwaltung
für das besetzte Gebiet von Longwy und Briey, Freiherr
o. Gemmingen, Bezirksprästdentvon Lothringen, für alle
ihm unterstellten gefährdeten Orte schon seit ge¬
raumer Zeit eine umfaffende Arbeit eingeleitet. Durch
Fachmänner werden überall die für Wissenschaft̂und
Verwaltung wichtigen Urkunden, Akten und Bücher
festgestellt, verzeichnet und wenn nötig gefluchtet.
Fast allenthalben findet man bei den deutschen Soldaten
— was übrigens nicht überraschen kann — das natürliche
Verständnis für die Wichtigkeit der Gemeindedokumente.
Ebenso sind auf Gesuche von Eigentümern hin wertvolle
Möbel, Bilder, Gobelins. Silbersachen. Papiere usw. aus
dem Schußbereich der französischen Artillerie nach WkL A
Sicherheit gebracht worden. So handeln die deutschen
Barbaren! .

+ Am ersten Tage seiner diesjährigen
wurden im Preußischen Herrenhaus zwei beveu
klärunge» abgegeben. Die eine kam vom kR
Landwirtschaftsminister Freiherr o. Schorfeme M
daß nach den letzten Saatenstandsberichten die n
die besten Aussichten eröffne. Auch mit
werden wir bî zur nächsten Ernte auskom^
Butter und Milch ist der Höhenpunkt. der
leiten überwunden . In dem Fleischkony^WW V **VV»t. f\J»» VW*. ‘~*I-' . AtdB
allerdings eine gewisse Beschränkung, vor allem .y
mäßiae Verteilung der Bestände, notwendig ' M
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rf„ durchhalten„bis zum siegreichen Gnoe, vas
mehr allzufern liegt". Die zweite Er-
aus dem Hause selbst. Im Namen

w.- Aktionen des Herrenhauses gab Graf
«sider dem Wunsche Ausdruck, daß die
Kehr°^ Mrsorge frühzeitig nach einem vorbedachten
grflötem9f'i' Zukunft unter Zuziehung der richtigen Ver¬
plan fHL beteiligten Kreise in die Wege geleitet, daß die
trcter aller ^.jcher g ĥandhabt und daß die Erörterung
Ze"^ -Äele da nicht beschränkt werden möge, wo die
zer-Kriegss Empfindungen eine Erweiterung forderten.
ralcrlaWM' schließt mit Worten der Bewunderung für
Tie und der Versicherung unerschütterlichen

und" 6eren  Lotung und drückt den festen Willen
SZcrtrauens Kampf durchzuführen bis zur Er-
iei 5?<r ' :;neg glorreichen Friedens, der die gesteigerte
re'^ Euimg des Reiches und die innere Wohlfahrt

un,er ffi„, Anzahl grober wirtschaftlicher Verbände in+ ®tIie  cltioVi nrr den Reickiskanrler folgenden Antrag
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»Island gerichtet: Die Reichsregierungwolle
Ä auf die von unseren Feinden in Aussicht ge-
^m7nen bzw. von ihnen schon durchgeführten Maß-
nomrS eIhie nicht allein unsere politische Machtstellung, son-Eklln, o Außenhandel und unser blühendes Wirt-
-lÄiskeben bedrohen, die Registrierung der deutschen
« flrunqen an das feindliche Ausland veranlassen und

^forderlichen Maßnahmen ergreifen, damit sie der
^sreaierung volle Übersicht über die geschädigten und
^ rthrbeten deutschen Interessen gestatten und damit sie für
» bei Friedensschluß vor den feindlichen Mächten vollen
Matz in Form von FaustpfänNrn und anderen Wirt¬
schaften fordern kann.

Bulgarien.
* Das Urteil in dem groben Spionagcprozeß lautete

Er uier Angeklagte— einen Reserveoffizier, einen Journa¬
ls undüwei Schiffskapitäne—auf lebenslänglichen Kerker.
Kner von den beiden Kapitänen ist russischer Staats¬
angehöriger. Zwei Angeklagte wurden freigesprochen. In
der Begründung des Urteils heißt es, daß Rußland zwar
,u der Zeit der Spionage mit Bulgarien nicht im Kriege
»and aber feindselige Handlungen gegen die Verteidigung
und Sicherheit Bulgariens unternahm.
Aus In- unä Aluslanci.

Berlin, 30. März. In der nächsten Zeit wird der
Bostpaketverkehr nach der Türkei ausgenommen. Der
Verkehr von der Türkei nach Deutschland ist schon seit
einigen Tagen im Gange.

Wien, 30. März. Prinz Mirko von Montenegro
wird demnächst in Wien ein!reffen, um Ärzte zu konsultieren.
Er wird von seinem Leibarzt Dr. Perasitsch begleitet sein.

Haag, 30. März. Die Ausfuhr von Zitronen wurde
verboten.

Jerusalem, 30. März. Der hiesige deutsche General¬
konsul Schmidt ist im Alter von 61 Jahren gestorben. Unter
grober Beteiligung der Behörden, Konsulate und der Be¬
völkerung aller Konfessionen fand die Beerdigung statt. Er
stand 28 Jahre im Konsulatsdienst in Jaffa und Jerusalem.

Netvyork, 30. März. Wilson besteht darauf, daß
Carranza den amerikanischen Truppen erlaubt, die mexika¬
nischen Eisenbahnen zu benutzen, da andernfalls die Be-
lörderung und Zufuhren auf Schwierigkeiten stoßen würden.
Der Kongreß bewilligte8 Millionen Dollars für die mexika¬
nische Expedition.

Petersburg, 30. März. Der russische Gesandte beim
Vatikan, Nelidow, ist zum Gesandten am belgischen Hofe
ernannt worben.

6 Großes Eisenbahnunglückin Amerika. Zwei Per-
sonenzüge sind am frühen Morgen infolge von Nebel
p «Mche Meilen westlich von Cleveland(Ohio) zu-samiMtzestoßen: ein dritter Zug fuhr in die Trümmer
hinein, alsbald wurden siebzehn Tote und fünfundzwanzig
Verwundete geborgen.

® griechische Briefmarken. Aus Athen kommt
die Meldung. hH demnächst griechische Briefmarken zum
erstenmal rrnt 8 m Bildnis König Konstantins im Wert«
von 10 und 20 Pa berausgegeben werde::.

1. »Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt sich
am Vaterlandes

2. »Wer über das gesetzlich zulässige Maß hinan-
Hafer, Mengkor«, Mischfrucht, worin sich Hafer
befindet, »de« Gerste verfüttert, versündigt sich
am Vaterlandei"

und fern.
Mec>-̂ ^ " ^ eg vom Rhein bis zum Schwarzen

v HS &er  letzten Gemeinderatssitzung zu Wien be-
di»N..^ Beratung über den Antrag des Staatsrates über

attung des Wasserweges vom Rhein bis zum
tzi «rzen Meer. Der Antrag ersucht die Regierung, im
der srÜ!- 1en"iit der ungarischen Regierung sowie mit
an, ^ 3 Deutschen Reiches und der Staaten
änfnriw Qu*e der Donau die Durchführung einer allen
KasteneI!,n9mt des Verkehrs entsprechenden Schifsahrts-
Tonoi, luhem sowie von der Elbe und Oder zur
^erzustellm" der Donau bis zum Schwarzen Meere
de?Av̂ '^ i"lund in Leipzig. Ein seltener Fund wurdet umR°?!psi6sarbeiten in Leipzig gemacht. Es handelttern der in einer Tiefe von ungefähr sechs
Ke Arbvii°̂ ^ ltet war. Mehrere Fundstücke sind, weil
*»crtfeTi Un >,r „en Wert nicht erkannten, achtlos beiseite ge-
?uibewak>̂ "drlorengegangen: nur ein größeres Stück ist
Kr samiSn̂i?̂ °^ Der gefundene Bernstein stammt ans
fafjt von .Bernsteinformation und ist nach der An-
^eipzig gekô Ê ten durch das nördliche Inlandeis nach
Kutnam Seeoffizier in England verurteilt.
-Äffchen . Freiherr Thomas Grote von der
Kuvert der sich im Kriegsgefangenenlager im

einiger Maidenhead bei Liverpool befand und
tSr^ en npi! einen selbstgegrabenen Tunnel zu
MM veriiiÄ. . wurde dafür zu neun Monaten Ge-
» i lt®% fönariäl 1 un5  zur Abbüßung der Strafe ins
üp̂ ' ^ reihxM̂ vmi Chelmsford übergeführt. Leutnant
brî des lÄrote war einer der geretteten Offi-

deu FaiHgd«reuzers „Gneisenau", der in der Schlacht
"wndsmseln gesunken ist.

' o Generaloberst v. Eichhorn S« Jahre Soldat.
Am 1. April d. Js . sieht der aus den Kämpfen an unserer
Ostgrenze als Befehlshaber einer Armee rühmlichst bekannte
gewordene Generaloberst Hermann v. Eichhorn auf eine
50 jährige Dienstzeit bei der preußischen Armee zurück.
Er trat vor 50 Jahren in das 2. Garde-Regiment zu
Fuß ein.

o Bon der eigenen Mutter ertränkt. In Steglitz
wurde die 32jährige Frau Emma Wiemann wegen Kindes-
mordes verhaftet. Sie hat ihre siebenjährige Tochter
Irma , die sie in die Ehe mitgebracht hatte, ins Wasser ge¬
stoßen, so daß das unglückliche Kind ertrinken mußte. Eie
verfolgte das Kind von jeher mit grobem Haß und hat es
furchtbar mißhandelt.

O Kommunale Steuerermäßigung infolge der Kriegs,
gewinne. Die Stadt Roßwein in Sachsen ist in der
glücklichen Lage, ihre Steuern herabsetzen zu können. Di«
Stadtverordneten haben beschlossen, die Gemeindestc, >rn
von 163 auf 160 Prozent zu ermäßigen. Der Grund
dafür ist die Erhöhung vieler Einkommen infolge der

•Kriegsgewinne.
© Der deutsche Kriegsbasar in Newyork ist mit ein¬

drucksvollen Feierlichkeiten geschlossen worden. Die Ein¬
nahmen des letzten Tages betrugen 100 000, die Gesauck-
einnahmen 730 000 Dollar. Der Überschuß ist für Kriegs¬
hilfe in Deutschland bestimmt.

© Neun wertvolle Gemälde gestohlen wurden von
unbekannten Dieben in der Sakristei der Basilika St . Pcter
zu Perugia (Italien ). Bier Gemälde stammen von Peru-
gino, eins von Bassauo, zwei von Guercino, eins wird
Mantegna zugeschrieben und eins Rafael.

© Schneestürme in England . England wurde in der
letzten Tagen von schweren Schneestürmen heimgesuck:ti
durch die der telegraphische Verkehr fast vollständig laliw
gelegt wurde. Seit 30 Jahren hat keine solche Stör:
stattgefunden. Alle Telegraphenlinien längs der C> :v
bahnen nach dem Norden, Nordwesten und Osten ^:\i
unterbrochen. Die Züge wurden um Stunden aufgehal u
Birmingham ist von 30 großen Städten abgeschniii. il
Viele Schiffe und Häuser wurden beschädigt. Es ist ; ,-i
unwahrscheinlich, daß auch die Störung des telegraphischer
Verkehrs mit Holland damit in Verbindung steht. -
Bunte Oages-Lkronik.

Köln, 30. März. Der Kölnischen Volkszeitung znsolgi
mußten in verschiedenen Großstädten Italiens Cholcra>
lazarette eingerichtet werden. In Turin wurde ein soichei
mit 90 Betten errichtet.

Stuttgart » 30. März. Aus unbekannten Gründer
tötete sich hier die mit großen künstlerischen Fähigkeitev
ausgestattete 18jährige Schauspielerin Hilde Wendlandt. j

Volks- unä Kmg 9w»rtlcbaft. j
* Kleinhändler dürfen Kleider- und andere Stoff«

nur an Verbraucher abgeben. Vielfach versuchen Händler
Kleider- und andere Stoffe aufzukaufen, die nicht Mlter dir
Beschlagnahme fallen. Vielfach bieten ste den Kleinhä: n
hohe Preise, um dadurch die Waren an sich zu bri: en.
Daher wird nochmals ausdrücklich darauf hingewiesen, euj
der Kleinhändler die freigegebenen Vorräte nur unmittelbar
an Verbraucher in Mengen unter einem halben Stück bzw.
einem halben Dutzend veräußern darf und zwar nur zu
einem Verkaufspreise, der den zuletzt vor dem 1. Februar
erzielten Preis nicht übersteigt. Wer sich gegen diese Vor¬
schrift vergeht, macht sich strafbar. , !V i

* Meldungen für Spinnstoffe und Garne . Es wirl!
nochmals dringend darauf hingewiesen, daß allmonatlich am
1. eines jeden Monats auf den amtlichen Meldescheinen, di«
bei den örtlich zuständigen amtlichen Handelsoertretunqell
(Handelskammernusw.) einzufordern sind, die gesamten
rate an Spinnstoffen und Garnen ohne Rücksicht auf di«
Mindestvorräte, also auch in den geringsten Mengen, mclde-
pflichtig sind. Eine Ausnahme besteht nur für Bastfaserstroh,
für das nur dann eine Meldepflicht in Frage kommt, wenn
die gesamten Vorräte einer mieldepfltchtigen Person mindestens
100 Kilogramm betragen.

* Erhöhte Brennspirituspreise werden vom 1. April
an für private Selbstoerbraucher in Kraft treten, nachdem
kürzlich bereits die Preise für motorische und gewerblich,
Zwecke erhöht worden sind. Die neuen Preise für Brenn»
spirttus sind pro Hektoliter Raum zu 90 % 50Va SRarfi
pro Hektoliter Raum zu 95 % 63V» Mark, und pro Liter in
Flaschen und Kannen zu 90 °/o 47 Pfennig, zu 95 °M
60 Pfennig. Die Flaschenabfüllungsstellen sind verpflichtet,
ihren Brennspiritus mit einem Aufschlag von 6 % z » ver«
kaufen. Während die Preisheraufsetzungen für motorisch«
Z.vecke 27 Pfennig bzw. 27l/2 Pfennig betragen, belaufen
sich die Preiserhöhungen für alle anderen KategMM ans
10 Pfennig pro Liter.

Bunte Zeitung.
Serble « als Goldland . Serbien besitzt als einziges

europäisches Land einen nennenswerten Bergbau aus
Gold, der auch jetzt einen Ertrag von 1,1 Millionen Mark
zu liefern imstande ist. Die eigentliche Goldlagerstätte
sind die Täler des Timok und des Peck, die Erzlager im
Westen sollen zwar auch Gold enthalten, doch ist von einer
zielbewußten Ausbeute nichts bekannt. Interessant ist in
dieser Hinsicht auch der nahe Zusammenhang vieler Orts¬
namen mit der Silbe „zlot", das der slavische Stammlaut
für Gold ist. Ferner soll bei Berisovich, nahe der Bahn¬
linie Uesküb—Mitrovitza, goldhaltige Erde vorhanden sein,
der pro Tonne 25 Gramm entzogen werden kann.

Mit der Bedeutung der Butter für das jugend¬
liche Wachstum beschäftigen sich Untersuchungen von
Osborne und Wakem, die jedenfalls im Zusammenhang
mit der geringen Zuteilung von Butter für Kinder ein
gewisses Interesse haben. Wird jungen Tieren Butterfett
verabreicht, so liefert es ihnen einen unerläßlichen, zum
Leben notwendigen Bestandteil, der ihre Entwicklung
fördert. Es ist versucht worden, ihn zu isolieren, was
jedoch nicht völlig gelungen ist. Der das Wachstum bei
jungen Tieren fördernde Bestandteil des Butterfettes ist
denn auch in einzelnen anderen tierischen Fetten nachge-
wieien worden. In pflanzlichen Fetten und Ölen ist er
bisher nicht aufgefunden worden. Wenn man Ratten, die
durch dauernd fettlose Ernährung bis zum äußersten ab¬
gemagert waren, Butterfett gab, zeigte sich sehr schnell
eine normale Entwickelung. Setzte man der fettlosen Kost
etwa 60 % Maiskorn zu, so zeigte sich auch eine normale
Ernährung, setzte man 60 % Weizenmehl zu, so trat zwar
der Tod nicht ein, aber auch keine Erneuerung des
Wachstums.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 1. April.

Sonnenaufgang ö37 II Mondaufgang 460 V.
Sonnenuntergang 632|| Monduntergang 527 N.

Vom Weltkrieg 1815.
1. 4. Heftige Kümpfe im Priesterwald westlich von

Pont ä Mousion zwischen Deutschen und Franzosen.
1730 Dichter und Radierer Salomon Geßner geb. — 1732

Komponist Jos . Haydn geb. — 1897 Jugendschriflstellerin Thekla
v. Schober (geb. v. Gumpert) gest. — 1899 Kaiser-Wilhelms -Lanü
wird unter deutsche Reichsoberhohest gestellt. — 1910 Maler
Andreas Achenbach gest. — 1911 Dichter Martin Greif gest.

□ Himmelserscheinungen im April . Die Tageslänge
nimmt in diesem Monat von 12 Stunden 55 Minuten bis
auf 14 Stunden 49 Minuten zu. Die Auf- und Untergangs¬
zeiten der Sonne sind nach mitteleuropäischer Zeit am
1. April 6 Uhr 43 Minuten und 6 Uhr 38 Minuten, am
10. d. Mts. 6 Uhr 23 Minuten und 6 Uhr 53 Minuten, am
20. April 5 Uhr und 7 Uhr 11 Minuten und am 30. d. Ms.
4 Uhr 39 Minuten und 7 Uhr 28 Minuten.'— Den Mond,
der als Neumond am 2. nachmittags verschwunden ist, sehen
wir in den nächsten Tagen als zunehmende Sichel. Am
10. nachmittags4 Uhr befindet er sich im ersten Viertel,
und am 18. morgens 6 Uhr haben wir Voll¬
mond. Das letzte Viertel erreicht unser Trabant am
24. mittemachts. — Von den Planetenerscheinungen ist
folgendes mitzuteilen: Der Merkur wird in den letzten Tagen
des Monats am nordwestlichen Abendhimmel bis zu einer
halben Stunde sichtbar. Die Venus können wir als Abend¬
stern den ganzen Monat hindurch im Nordwesten finden;
sie ist etwa 4 Stunden lang zu sehen. Die Sichtbarkeits¬
dauer des Mars nimmt im Laufe des Monats bis uuj
B3/4 Stunden ab: er geht bereits vor Tagesanbruch unter.
Der Jupiter bleibt in diesem Monat unsichtbar. Der Saturn
endlich, der zu Anfang des Monats noch 63/* Stunden zu
beobachten ist, wird am Ende des Monats nur noch etwa
4 StMvttt M sehen sein. _ ~ ,

* Die Freiw . Feuerwehr hält am Sonntag nach¬
mittag eine Uebung ab, in deren Anschluß im „Rheintal"
eine Generalversammlung staitfindet.

* Ausweisxaxiere bei Reifen . Aus Gründen der
allgemeinen Sicherheit ist es unvermeidlich, daß auch Reichs-
ongehörige aus Reisen inneihalb Deutschlands stets in der
Lage sein müffen, sich über ihre Persönlichkeit aurzuweisen.
Um unliebsame Reiseunterbrechungenzu vermeiden, cmpftehlt
es stch daher dringend, auf allen Reisen vollgültige Ausweis-
papiere bei stch zu führen.

* * * Aahrungsmitteluntersuchungen . In der
Eitzung des Fachausschusses für Hüüenfrüchle, Reis, Grieß,
Graupen, Kolonialwvren und Kons.rven am 22. d. M. wurde
über die zurzeitz"hlreich im Handel befindlichen Ersatzptäpi-
rate für notwendige Lebensmittel beraten. Die chemüche
Untersuchung einer größelen Anzahl derarliger Präparate,
wie Ei-Ersatz, Eiweiß-Ersatz, Wurst-Ersatz Milchpulver,
Gulasch-Ersatzu. o. m. hat ergeben, daß ihr Nährwertm.rst
nicht hoch zu bemrffen ist. E« komnst ihnen nur ein gew sier
Verwendungswertund Genußwert zu. Die Anp eisungen
derarliger Präparate müffen >n vielen Fällen nicht als zu¬
treffend bezeichnet werden. RamrNillch gckt dies buspi-ls-
weise für die E>Ersatzpulver, dre säst ausschließlich aus
Maismehl, Kartoffelmehl und en -̂.n Treibmittel bestehen,
aber nach der Ausschrist der Packung Hühnerei„ersetzen" sollen.
Der Fachausschuß suhlt sich verpflichtet, die Bevölkerung auf
den geringen Nährwert hinzuweisen._

Sottrsaiensi-Orclnung.
Lvang . Kirche.

Sonnlag, 2. April 1916. — Latere.
Vormittags 10 Uhr:  Predigtgottesdienst.

Nachmittags1.45 Uhr:  Kindergottesdienst.
Kath . Kirche.

Sonntag, 2. April 1916. — 4. Fastensonntag.
Vormittag« 7.30 Uhr:  Frühmeffe.

Vormittags 10 Uhr:  Hochamt mit Predigt.
Nachmittags5 Uhr:  Fastenpredigl und Andacht.

Kirchliche Gemeinschaft
Oberallecsiraße 25.

Morgen Sonntag, den 2. April fällt die Gemein-
schasissiunde aus._

Eigener Wetterdienst.
Nacht« katt, bis zu leichtem Frost, am Tage schön, da-

bei trocken._ _ _

Für Frühjahr
und Sommer

biete eine reichliche Auswahl ininen- un§ Uinöev-

zu den billigsten Preisen.
-Alte jjüie werden modern und geschmackvvll um¬

gearbeitet.

Korset
sind in allen Weiten und Preislagen wieder vorrätig-

Um geneigten Zuspruch bittet
Fra« Enrrny Keffettid?.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

2 3>im*ncv
und ttü «tze

zu vermiet n.
Brunn̂nfiroh 8.

Gj„ Lehrling
ann bei uns pintr?ten.
k Buchdruckerei Lemb.

Rauchfisch
Kondens. Mild

KNI»lllM,°m-stM̂ E -r.
Frieda Lschenbreuner.Leiiemehl

B r a uba cb.
Am Sonntag,

>2. April 1916
Nachmittag? 3 Uhr

Garantiert fri'che

Für die ärmere Bevölkerung steht eine kleme Menge
Mehl zur Verfügung, das zu folgenden Zetten abgegebenw

*E SJSSSZ.  h.  u-d
den 3. April, nachm, von 3—5 Uhr;

bet Falltorstrab?. Oberalleestraße, Unteralleestraße, Burg
strabe und Luisengaffe Dienstag, d-n 4. April, vo ^ _ _ _

Marke „Milchmädchen“
wiedr eingetr ffen

_ Jean Eng^
Zum KelvDufgarmeren von

Uebung Trinkeier
eingelrcffen

Iean Engel.

Kleiner Garten

Mittwoch, den 5. April, nachm, von 3—5 Uhr,
der Schloßstrabe nebst Marktplatz, ferner Fr'ednch- ,

Wilhelm- und Kerkerlferstraße Donnerstag, den -
April, vorm, von 10 - 11.30 Uhr;

d-r Rathaus-, Garten-, Charlotten- und LahnstE-
strabe Donnerstag, den 6. April, nachmittags von

Familien̂urtter vier Köpfen erhallen ein halber Pfund,
Ül)6r biete ein ß̂funb*

Zahlung(oas Pfunv 28 Pfg.) im Rathaus,aale.
A oabe im W'cktlokal. ,n

B.auba». 31 März UU6, Der Burgermelster,

Der Vorstand.
>Braubach. 29. März 1916

Gesehen. |
D 'r Bürgermeister.

Damen - und
iKinderhiltei)

empfehle mein großes Lager in'

Hutblumen und Ranken
zu ganz auhergewöhnlie billigen Preiien.Rud Neuhaus

Inserate >
Zeile-der
rreklamen

Kopfsalat
junge grüne

£ohnen
1empfiehl«

Gärtnerei Heuser
Inh. : W. Stuckert.

Maurer, Arbeiter
und Steinbrecher

gesucht.
Baustelle Marksbur».

Brite Qualität

Dtt-Mt»,»»- l>»d
Killltkn-Hrmdcii

zu allen Preisen in gute- Ware!
und reichr Auswahl empfiehlt

Rud. Neuhaus.

Kämtliche
* und

uvieMmeveieni ^!..C?f.■. ,u i*a Tt♦ rt»M 1 r rtCri\ vr

3.
4.

5. Inh. : W. Stuck-rt.

-,i! 0m  8 . v s 13. April 1916 werden>m Kreise St.
Goarshausen Konti ollversammlungen abgehalten werden.

An derf lben haben teilzunehmen:
1. sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften

t ) der Reserve, „ .
b) der Land- und Seewehc1 und 2 Aufgebots,
ei der Erfatzrefeive,
d) des ausgeb'lveten Landsturm» 2. Aufgebots, ,

2 fämtl che au«g-h°venen unausgebildeten Landsturmpfitch- I Qöinpppipn
tigm 1. und 2 Aufgebots, einfchl. der ,m Jahre 1897 OälllBI 01011

toS n9i-er»i.n; blühende Topfpflanzen
amtlich zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen empfiehlt

Manuickaiten: . . . , Gärtnerei Heuser
non den früher als dauernd untauglich bezelchneten oder
als dauernd ganzinvalide anerkannten ausgeb,ldeten und

tu rinMMM 18J 6
geborenen und jetzt als tauglich bezerchnet oder
ausaehbben worden find, ,

bl dU am 8. September 1870 und später geborenen
Beamten, die jetzt als tauglich bezerchnet.oder aus-

r sämtlicherem"Sme oder' der Marine angehörenden
' Berionen, die sich zur Erholung, wegen Krankheit oder

rm« anderen Gründen aus Urlaub befinden und soweit
L «7L lind. » t r« dm »°" °°°pi°° « «•* »

Die Kontrollvcrfammlung findet statt:
Kontrollplotz Braubach, Rheinallee,

Kino besondere Beorderung durch schriftlichen Beseht erEine vesonurrv i» der Beorderunc

Kal̂- und Gsstg-Gurken
ewpfichlt

Iran Engel.

sind in garantie-t keimfähiger Qualität eingetroffen.
Es empfiehlt sich, da auch darin große Knapp

ieiniil Bedarfz-itig zu dicken.Ehr. Meghardt.
Re zende Reuheiien zur

Dmeilfthilkidelti
ttnöpfe, Besätze,

Garnituren
neu eingellvffn zu äußerst1
billign P eisen.

Geschw. Schumacher.
Reu eingelioffen!

SstMyeKchürzen
Damen und Kinder in!

Uoch immer vorrätig:

Hmiige ad Mop
Jean Ei

ishornsteln-
für

Aerzte
IPanama, Lüster und Satin

in großer Auswahl eingetroffn
Rud. Neuhaus.

Wenn die Oefen und Herde rauchen, hstft am bM jnr
ein Schornstein-Aufsatz.

Zu haben in allen Glößsn bei
Weovg PßiliM

empfehle als vortnffl'ches
Hustenmittel

Garamellen
mit«te»-.,3 TannenMiMUBHMiaiM■■■ - r

Millionen gibrauchsn sie geg'N

Hniten

Cee, Kaffee,
Kakao und

Scbokoladen-
pulver

Eremüse-Ko&s«

| Erbsen
Brechbohnen

So lange Vorrat reicht:

empfiehlt billigt
Iean Gugel.

HeiserkU, Verschleimung. Ka-
iarrh, schmerzenden Hals, Keuch-

Neu eingetroffen
Große Ausw hl in

Artikeln der
allen

Eine besondere Beorderung durch schriftlichen Beseyl er- sowie als Vorbeugung
olat nicht; di. se öffentliche Bekanntmachung rst der Beorderung^ E'käliungen, daher hoch-
- - ,n erachten. . . . . . w'lltommen jedem Krieger,

Ke! rur Kontrollversammlungnicht ersche.nt oder an, . . - ~~ «~W» »ur Kommuu , » teilnimmt, wird nach

Teltower Rübchen
Spinat

Schwarzwurzel
Brecĥpargel

Stang"nspargel
Sellerie

Tomaten-Puree
Champignon»

wird nach
einet anderen°l« der ihm befohlenen teilnimmt

- " NLkLÄi . am Erscheinenb-hmd-.Nst.
Neu

AtisstMlMgt«
eingetroffen in großer

gleich zu erachten. fInpr5flmmIutta ni4t  erscheint oder an, ^ 7XHoi '.'"begl.' Z ugniffe>
von Aerz'en u. Pri-

vilbüigen den sichere» ! _
Wer durch Krankhetl am Eriwerur» I Etso'g. Auswahl blauleinene

von b« Ortspolizeibehörde beglaubigtes Gesuch ml den 2Ö Psg., Doie 50 Pfg-
litäivapiere dem Bezirksfeldwebel baldigst emzureich> KiiegSpr.tung 15 Pig-, kem
lÜ V Sehet mnß feine Militärpaptere bet sich haben . P „ ,g z» halben in Brauback

E« wird ausdrücklich darauf ausmerksam gemach, ß .^ (Sjeicbäften von Karl  Ul beiter-^ö̂ en in Baumwolle
die Mannschaften gemäß 8 38 B 1 .des ReichSm lttâ ^ Yhschede, Emil Eschenbrenoir̂ Wollstoffen einzelne Weshnme ' - -. «•— * "" dem die Kontrollversammlung ^ Aug. G^̂ n^ Arbeiter in allen Giößeu-während de» ganzen Tages.

TaschkiilWPtii
unk öiititti!»

1

von längster Brenndauer
>mpfi hlt

Gg. Phil . Glos.

stat'findel. »um MMIü- S-i »--" »»d d-n «-1-«.»-
""" L °V°Ä -̂ 'd°. R°n»l«-I,-n kn« a°- MM--.

ma-d-m 2a„dHuiwns>l«l>«-" finden di- fttc di- Land.
3lut ®ie ' Norickristen Anwendung; insbesondir-

sind aucĥ î den Militärstrasgesetzen und der Disziplinarstraf¬
ordnung unterworfen.

Oberlahnstem, den Königliches Bezirkrkvmmando.

|̂ «i,d °» °ÜÄU»r K a „ ißoti.piotmallunfl.

" m. b-.>" in Gelee
»ff «? .* l% >u« *' Engel.

jut Verstetgeru'.g Buchenscheit

85 ", ^ ReiAnüPpel | in ^ cfeer, fiö er Auswahl. >billigst bei

Kuost-Honig

Hrrinzr
Bester Ersatz für die jetzt io
teure Mainelude. Lose unl
in größl-ren Packungen zuj
billigen Pre sen

Jean Engel.

Neu  zugelegt : I
Kommunion-Kränze,
Kerzen-Kränze und
Ansteek-Sträusse

in großer Auswahl und billigenP >eisen.

Rud.  Neuhaus.

Hat Sväti
«Mgende i
porre«. nahm- Bieroer

,« Wer
Grenzec

solld
Die ^

Estland sc
Über die

« «ächten wi
^Mitarbeit
: Run soll
-»ge« gehen,
«ierverband>
ichlMplaL wrt
Mr Augen
'' ikreich vo

>rch die i
** heißt es i
Elchen Mitt
vnd geht esr
krummen. S

n. Vc
i Rech,
Form

perkündete%
Midet hat,
veiß man nu
KrÄe der 3
«ehend von
veilen keine

erteilt
werden

Tätigkeit der
t -.gerlichen,
rrdeMichenl
vircen geheir

Natürliä
k'orkehrungei
SAb hieß i
f örbeit, bald
l ii scheuK
l.irchzuführei
Imd hätte zi
i uchen gef
°»lich seiu
da deutscher
trenn es si
truppen fr,
eme Meldm
‘ breitetn

bei sollc
. usses bei
| dem Fall
» md weht,
in verstehen
hl Eurovas

i Prima j

Batteiiea für TascUKiber, Kleiderstoffe,
Kmealcrs, Unler-
rSckr, Schürzen,
moUciie Tücher

, Mühsc
>am rang
Das Note
« gar nid
... Besori
redete chr
mate und

eingetroffen
.lulius KüpiffL

1 Nadelholzknüppel Pouuuuri . . - -
, v. o..?nminenkunst bei Nr. 707 am Nandwega!s Nevbelt.

_ Trockenmilch
SUfra - rsch - K

v m.h Qabluttal

ui arotzer, iao tr ^ ^ ^ 11,. um'v
Holländer und Wiener Muster| Geschw. Schumacher

Die Ausgabe der Gutscheine und Zahlung der Anwel
jungen findet am 1. und 3, - 5 April statt.

— reine  Vollrahm Milch—
Paket 30 Pfg.

Jean Eng *l.

Bürstenwaren
Aufnehmer

Piasavabesen
neu cngkkomw' N bii

Gg . pbil . Clos.

Schürzen
Laiu A1A4 » 011 /I S. X Ai« «. . . S. fl , 4, S AV 1ölfür Damen, Mädchen und Kinder,

flauen «rvbeitsfchirH
| in riichrr Auswahl und grdiegenen Sloff-n find̂

Rud. Htjjf
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